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Nahverkehr in aller Welt 
Im Minutentakt durch Manhattan
 
Ihr direkter Draht zur Bahn
  Die Service-Nummer der Bahn: 0180 6 99 66 33*
  Weiter zum Kundendialog im Nahverkehr per Sprache über 
Schlüsselwort oder Telefontaste „Kundendialog“/Tas te 3,  
weiter mit „Nahverkehr“/Taste 1 
  E-Mail: kundendialog.suedost@bahn.de
 Kostenlose Fahrplanauskunft: 0800 1507090
  Abo-Service: 030 80921299 (Ortstarif),  
www.bahn.de/clever-pendeln
 Die Bahn im Internet: www.bahn.de 


































Viel Platz für viel Erlebnis
Neunmal täglich verbindet der 
Mittelsachsen-Vogtland-Express 
Dresden und Hof mit acht Unter-
wegs halten in nur zweieinhalb Stun-
den Fahrzeit. Er bringt Skifahrer, 
Snowboarder und Schlittenfahrer 
in kurzen Takten zu zahlreichen be-
liebten Wintersportregionen. „Die 
modernen Doppelstockzüge des 
 Mittelsachsen-Vogtland-Express 
sind besonders gut für Winter-
sportler geeignet, weil sie mit ihren 
 geräumigen Mehrzweckabteilen 
viel Platz für die Ausrüstung 
bieten“, sagt Matthias Fliß 
von DB Regio. „Außer-
dem besteht jeweils ein 
direkter Anschluss an die 
Zubringerverbindungen 
zu den Wintersportgebie-
ten.“ Vom Bahnhof Flöha 
aus gelangen Ausflügler bei-
spielsweise in etwa 20 Mi-
nuten zum Augus tusburger 
Die „Takt“ gibt es auch online unter: 
www.bahn.de/takt-suedost
Mit dem Mittelsachsen-Vogtland-Express ins Wintervergnügen
Schätze bewahren  
und  erleben 
Sachsen-Anhalt ‒ Die einzig-
artige Kulturlandschaft an 
Saale und Unstrut mit ihren 
Weinhängen, Burgen, Klös tern und Kirchen befindet sich 
auf dem Weg zum  UNESCO-Welterbe. Die Entscheidung 
dazu fällt im Sommer 2015. Aber natürlich lohnt es sich 
schon jetzt, die Schätze der Region wie den Naumburger 
Dom oder die Arche Nebra zu besuchen. Interessierte 
sollten sich schon einmal den 5. April als großen Welter-
bewandertag mit zahlreichen Führungen und gemein-
schaftlichen Wanderungen im Kalender vormerken.
   www.welterbeansaaleundunstrut.de
Freizeitzent rum Rost’s Wiesen mit 
Abfahrtshang und Naturrodelbahn. 
Auch von Freiberg, Plauen und Zwi-
ckau aus geht es in kurzer Zeit zu den 
umliegenden Skigebieten.
  www.bahn.de/mve
  Ticket-Tipp: Mit dem Sachsen-
Ticket fährt eine Person für 
22 Euro, bis zu vier Mitfahrer 
zahlen je 4 Euro. Eigene Kin-
der/Enkel unter 15 Jahren fah-
ren kostenlos mit. Das Ticket 
gilt ab 9 Uhr einen ganzen Tag 
lang in Sachsen, Sachsen-Anhalt 
und Thüringen – im gesamten 
 Verkehrsverbund Mittelsachsen 
(VMS) und im Verkehrsverbund 





In den meisten US-amerikanischen 
Großstädten führt der öffent-
liche Nahverkehr ein eher stief-
mütterliches Dasein. Nicht so in 
New York: Die U-Bahn, Subway 
genannt, gilt als eine der größten 
weltweit, mit über 400 Bahnhöfen 
und einem Streckennetz von insge-
samt 370 Kilometern. Schnell und 
obendrein preisgünstig bringt sie 
Touristen wie Einheimische kreuz 
und quer durch die Achtmillionen-
Metropole. Wo Taxis teuer sind 
und Parken praktisch unmöglich, 
ist fast überall eine U-Bahn-Station 
in der Nähe. Auch wenn Bahnhöfe 
und Wagenpark die Höhen und 
 Tiefen  der 110-jährigen Geschich-
te der New Yorker Subway erahnen 
lassen: Seit den 1990er-Jahren ist 
das einst als Prestigeobjekt gestar-
tete Unternehmen wieder auf der 
Erfolgsspur, mit mittlerwei-
le über einer Milliarde 



























Bahn im Test 
Region Südost ‒ Über 3.000 Reisende haben im September 
2013 an kostenlosen Probefahrten in Sachsen, Sachsen-An-
halt und Thüringen teilgenommen. Knapp zwei Wochen 
lang testeten sie die Regionalzüge zwischen Bitterfeld und 
Halle, Magdeburg und Braunschweig, Erfurt und Gera sowie 
die S-Bahn Dresden. Anschließend konnten sie den Service 
der Bahn in einer Umfrage bewerten. „Erfreulicherweise 
sind knapp 90 Prozent mit dem Service unseres Zugperso-
nals zufrieden. Bei der Pünktlichkeit war die Zufriedenheit, 
auch aufgrund von Hochwasserschäden und Baustellen, mit 
knapp 80 Prozent geringer. Hier müssen wir handeln“, sagt 
Jost Beckmann, Leiter Fahrgastmarketing bei DB Regio 
 Südost. Alle Rückmeldungen werden ausgewertet und flie-
ßen in konkrete Ver besserungsmaßnahmen ein. Die Bahn-
Probe fahrten in Mitteldeutschland laufen bereits seit Herbst 
2011, bisher haben rund 21.000 Fahrgäste teilgenommen.
Auf in Olis Bahnwelt
Muss ein Zug auch zum 
TÜV? Oli beantwortet 
spannende Fragen rund 
ums Bahnfahren.
  Seite 4
So schmeckt’s in 
Mitteldeutschland 
Takt serviert einen 
 kulinarischen Streifzug 
durch die Kochtöpfe. 
  Seite 3
Spielend durch den Winter 
Spielen ist eine Tätigkeit, die 
man gar nicht ernst genug 
nehmen kann, sagte einst der 
weltberühmte Ozeanforscher 
Jacques-Yves Cousteau. Mit 
Ernst und Begeisterung wählt 
auch die Jury des „Spiels des 
Jahres“ in jedem Jahr die 
 besten Spieleneuheiten aus. 
Takt unternimmt einen Aus-
flug in die Welt der Karten, 
Würfel und Ideen.
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Spielregeln. „Ich spiele die Spiele 
sozusagen im Kopf durch“, sagt 
der Vollprofi lachend. Der 2013er-
Spiele-Sieger „Hanabi“ würde sich 
unterwegs im Übrigen auch prima 
spielen lassen. Ebenso wie „Qwixx“, 
ein unterhaltsames Würfelspiel, das 
ein wenig an Kniffel erinnert. „Sei-
ne superleichten Regeln sind schnell 
gelernt, und fürs Würfeln reichen 
die Tische im Zug allemal.“
Auch mit so genannten Reise-
Editionen wird es bei Bahn-
fahrten nie langweilig. Hier 
werden die Spielfiguren 
meist gesteckt und haben auch bei 
rasanten Zugfahrten keine Chance 
umzufallen. Viele Spieleklassiker 
wie „Halma“ oder „Mensch ärgere 
Dich nicht“ gibt es in solchen zug-
freundlichen Reisevarianten. „Die 
sind toll und werden nie verloren 
gehen“, erklärt der Spiele-Experte. 
„Denn sie waren und sind auch heu-
te noch die Grundlage für viele neue 
Spiele-Entwicklungen.“
  www.spiel-des-jahres.com
Der Paketbote klingelt in diesen 
Wochen öfter als sonst bei Bern-
hard Löhlein. Der Journalist ist 
spielsüchtig im positiven Sinne: 
Als Mitglied der Jury für das „Spiel 
des Jahres“ testet er nun schon 
seit zehn Jahren sämtliche Neuer-
scheinungen, die die Spielverlage 
herausbringen. 
Etwa 300 neue Spiele erschei-
nen jedes Jahr; rund die Hälfte 
landet bei Bernhard Löhlein. 
Er und seine acht Jury-Kolle-
gen sind zu hundert Prozent unab-
hängig und testen die Einsendungen 
nach ganz bestimmten Kriterien. 
Die besten Chancen haben neue 
Spielideen, die alle Mitspieler glei-
chermaßen fesseln. Aber auch schon 
vorhandene Grundelemente, neu 
verknüpft und mit überraschenden 
Extras, haben das Zeug zum Sieger. 
Sinnvolle und leicht verständliche 
Regeln sind ebenso wichtig. Auch 
das „Drumrum“ muss stimmen: soli-
des und haltbares Material und eine 
ansprechend gestaltete Verpackung. 
Im Juli 2013 hat es „Hanabi“ 
geschafft. Ein Spiel, bei dem die 
eigenen Karten nicht wie ge-
wohnt vor den neugierigen Bli-
cken der Mitspieler geschützt wer-
den – im Gegenteil: Nur die an deren 
können sehen, welches Blatt auf der 
eigenen Hand liegt – und müssen die 
Karten ihrem Besitzer beschreiben. 





Hand gehalten habe, war ich erst ein-
mal perplex“, erinnert sich Bernhard 
Löhlein, der vom Potenzial dieses 
ganz anderen Kartenspiels gleich 
überzeugt war. „Es war etwas ganz 
Neues, Pfiffiges, bei dem man auch 
mal quer denken musste und dabei 
ein völlig neues Spielgefühl entwi-
ckelt.“ Kriterien, die die Jury „Spiel 
des Jahres“ positiv bewertet. 
Für die letzten kalten Winter-
wochen hat der Spiele-Experte 
einen weiteren heißen Tipp 
auf Lager: „Hand aufs Herz“, 
ein unterhaltsames Spiel im Stil des 
Klassikers „Wahrheit oder Lüge“. 
Das erste „Spiel des Jahres“ gab es üb - 
rigens 1978: Beim Brettspiel „Hase 
und Igel“ geht es um einen Wettlauf, 
ähnlich wie in der bekannten Fabel.
In einem knappen halben Jahr 
steht das „Spiel des Jahres 
2014“ fest. Bis dahin muss 
Bernhard Löhlein noch eine 
Menge Kandidaten testen. Der Bahn-
fahrer und Pendler nutzt dafür auch 
die Zeit im Zug und liest zum Beispiel 
An den drei ersten Februarwochen-
enden können Eisenbahn- und Win-
tersportfreunde wieder mit einer 
historischen Dampflok durch den 
Thüringer Wald fahren. Der „Rodel-
blitz“ startet samstags und sonntags 
in Eisenach, ein Zustieg ist aber auch 
an mehreren Unterwegshalten mög-
lich. Wintersportler können nach 
etwa zweistündiger Fahrt in Oberhof 
aussteigen, wo sie eine im Fahrpreis 
Rodelblitz im Thüringer Wald 
Spielen hat in Mitteldeutschland eine lange Tradition, 
die sich bei Ausflügen mit der Bahn gut erkunden lässt. 
Die Geschichte des Skatspiels beispielsweise ist eng mit 
der Stadt Altenburg verknüpft und in Sachsen-Anhalt 
gibt es sogar ein ganzes Schachdorf.
 Sachsen – Deutsches Spielemuseum Chemnitz 
Mit welchen Spielen sich schon unsere Ururgroßväter ver-
gnügten, erfahren Besucher im Spielemuseum in Chem-
nitz. Rund 50.000 Spiele aus aller Welt geben Einblick in 
die Entwicklung von Karten- und Brettspielen. Ein separa-
ter Raum lädt zum Ausprobieren aktueller Spiele ein. 
www.deutsches-spielemuseum.eu
   Vom Hauptbahnhof Chemnitz mit der Buslinie 23 bis 
Platnerstraße, anschließend 4 Minuten Fußweg. 
 Sachsen-Anhalt  – Schachdorf Ströbeck 
Der Ortsteil von Halberstadt blickt auf eine fast tausend-
jährige Schachtradition zurück. Früher mussten Durch-
reisende gegen den Dorfschulzen nach ortseigenen Regeln 
Schach spielen. Noch heute ist Schach hier ein Pflichtfach 
in der Schule. Über diese und andere Traditionen wie auch 
über Schachspiele aus aller Welt können sich die Besucher 
im Schachmuseum Ströbeck informieren.
www.schachmuseum-stroebeck.de 
   Vom Bahnhof Halberstadt wenige Minuten Laufweg bis 
Halberstadt Busbahnhof, dort mit der Buslinie 219 bis 
Ströbeck (Schachdorf). 
 Thüringen – Schloss- und Spielkarten museum Altenburg 
Zahlreiche Legenden ranken sich um die Erfindung des 
Skatspiels. Als gesichert gilt, dass es um 1813 in der thürin-
gischen Stadt Altenburg entwickelt wurde. Heute lädt eine 
Ausstellung im Residenzschloss dazu ein, die Entwicklung 
des Skatspiels in Deutschland und aller Welt zu erkunden. 
www.residenzschloss-altenburg.de
   Vom Bahnhof Altenburg ist das Schloss in etwa 15 Mi-
nuten zu Fuß erreichbar.
  Bonus für Bahnfahrer: kostenlose Führung durch 
die Festräume und die Schlosskirche im Residenz-
schloss bei Vorlage des „mittenrein reisen“-Bonus-
coupons. www.bahn.de/mittenrein
Mit historischer Dampflok von Eisenach nach Oberhof und ArnstadtKein Job wie jeder andere 
Bis 2020 verfolgt die 
Deutsche Bahn (DB) 
ein großes Ziel: zu 
den zehn Top-Arbeit-
gebern in Deutsch-
land zählen. Auf dem 
Weg dorthin steht 
auch die Besetzung 
von bis zu 7.000 Stel-
len in 500 verschiedenen Berufen jährlich an. Daher ging 
im November 2012 die bundesweite Arbeitgeberkampa-
gne „Kein Job wie jeder andere“ an den Start – mit Erfolg. 
Allein die Bewerberzahlen stiegen um 40 Prozent. 
Auch 2014 beweist die DB beispielsweise mit neuen TV-
Spots, Anzeigen, Werbung in Bus und Bahn sowie online, 
wie facettenreich sie ist und dass für den Erfolg die Arbeit 
jedes einzelnen Mitarbeiters zählt. Als Auftakt werden 
im Februar vor allem angehende Azubis angesprochen, 
denen die DB übrigens eine Übernahmegarantie bietet.
    Jetzt informieren unter   
www.deutschebahn.com/karriere
DB RegIo AKtuell
enthaltene Busverbindung direkt zu 
den Skiliften an der Golfwiese und 
am Fallbachhang bringt. Bei Vorlage 
des Rodelblitz-Tickets erhalten sie 
an beiden Liften Ermäßigungen.
„Eisenbahnliebhaber sollten mit dem 
Rodelblitz weiter bis Arnstadt fahren 
und das Eisenbahnmuseum im histo-
rischen Bahnbetriebswerk besichti-
gen“, empfiehlt Thomas Hoffmann 
von DB Regio. Zu sehen sind hier 
unter anderem acht Dampf- und Die-
selloks aus verschiedenen Bahnepo-
chen. Am Nachmittag geht es dann 
mit dem Rodelblitz wieder mit Voll-
dampf zurück nach Eisenach. 
Die Hin- und Rückfahrt für einen 
Erwachsenen kostet ab Eisenach 
26 Euro (Normalpreis ab Bad Sal-
zungen 20 Euro, ab Schmalkalden 
15 Euro), für Familien und Gruppen 
gibt es Ermäßigungen. Tickets sind 
im Vorverkauf erhältlich.
   Aktuelle Informationen zu 
 weiteren Nostalgiefahrten, 
Fahrplänen,  Ticketpreisen 
sowie eine  Übersicht aller 
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ger schon immer. Sie haben mit Stol-
len, Eierschecke oder Quarkkeul-
chen auch überregional bekannte 
Leckereien entwickelt. Besonders 
skurril: Die „Meißner Fummel“, 
eine extrem zerbrechliche Teigta-
sche. August der Starke soll sie zur 
Überwachung seiner trinkfreudigen 
Kuriere erfunden haben. Die kehrten 
unterwegs einfach zu gern in eine der 
Meißner Weinstuben ein und waren 
anschließend nicht mehr in der Lage, 
dem König ordentlich Bericht zu er-
statten. Also mussten sie künftig die 
„Fummel“ auf ihrem Weg bei sich 
tragen und bei Ankunft vorzeigen. 
Unversehrt, versteht sich.
Regionale Köstlichkeiten selbst erleben 
BücheR DeS monAtS
StReIFzug
So schmeckt’s in Mitteldeutschland
Arnstädter Jungfrauenklosters. Ty-
pisch thüringisch: Neben Salz und 
Pfeffer enthält die hiesige Bratwurst-
Variante auch Kümmel, Majoran und 
Knoblauch. Und: Um den Namen 
Thüringer Rostbratwurst tragen zu 
dürfen, müssen mindestens 51 Pro-
zent der Zutaten auch tatsächlich aus 
Thüringen stammen. 
Gut hundert Kilometer von Heichel-
heim entfernt liegt Halle (Saale). 
Hier steht Deutschlands älteste 
Schokoladenfabrik; gegründet 1804. 
Der Ruf, neben süßen Alltagsna-
schereien, wie der bekannten Hal-
lorenkugel, auch ganz besondere 
Pralinenkrea tionen zu entwickeln, 
eilt der Halloren-Schokoladenfabrik 
schon lange voraus – 2010 sogar bis 
ins schwedische Königshaus. So 
kam es, dass die Hochzeits-
pralinen für Kronprinzes-
sin Victoria direkt von der 
Saale kamen. 




tet mit einer Vielzahl regionaler 
Köstlichkeiten auf. Takt serviert ei-
nen kulinarischen Streifzug durch 
die Kochtöpfe. 
„Ein Essen ohne Klöße verlöre viel 
von seiner Größe“ – ein Spruch, der 
den Thüringern offenbar in die Wie-
ge gelegt ist. Dabei handelt es sich 
beim Thüringer Kloß ursprünglich 
um ein Armeleuteessen: Eine Hun-
gersnot hatte die Frauen zwischen 
Erfurt und Sonneberg vor rund 
200 Jahren mit Kartoffeln experi-
mentieren lassen – heraus kam der 
erste Kartoffelkloß. „Das ganz spe-
zielle thüringische Kloß-Rezept gibt 
es nicht“, erklärt Kloßmarie Antje 
 Hanselitsch. Als Botschafterin der 
Kloßmanufaktur Heichelheim weiß 
sie: „Der echte Thüringer besteht na-
türlich nur aus hiesigen Kartoffeln. 
Zwei Drittel werden roh ausgepresst 
oder ausgeschleudert, der Rest zu 
Brei  gekocht. Die vermischte Masse 
ergibt dann die Grundlage für den 
perfekten Thüringer Kloß.“ Die ab-
schließende Verarbeitung ist von Re-
gion zu Region verschieden und nicht 
selten geheim; Zutaten und Verarbei-
tungsrituale, die oft schon sehr lange 
innerhalb der Familie weitergegeben 
werden. Kleiner Tipp: Wer in Thü-
ringer Gaststätten als „Fremdling“ 
nicht auffallen will, sollte sein Mes-
ser möglichst weit weg legen: „Klöße 
werden  nämlich immer mit der Gabel 
gerissen, nie geschnitten!“
Mit der Bratwurst haben die Thürin-
ger ein zweites berühmtes Aushän-
geschild. Schon im 15. Jahrhundert 
hat sie hungrige Bäuche gefüllt – 
zumindest besagt das deren bislang 
älteste Erwähnung aus dem Jahr 
1404 in einem Rechnungsbuch des 
tIpp
bahnhof zur Prager Straße und damit direkt vor den Ein-
gang der Altmarktgalerie.
   www.viba-sweets.de/erlebnis-welten
Der mit über vier Meter Durchmesser größte begehbare 
Kloß der Welt lässt sich im Kloßmuseum in Heichelheim 
bestaunen. Direkt daneben: das mit wenigen Millimetern 
wahrscheinlich kleinste Exemplar – eine Lupe inklusive. 
Der Klöße gibt es im Museum aber natürlich noch mehr: 
vom Sonntags- über einen pechschwarzen Trauerkloß bis 
hin zum Plüschkloß. Vom Bahnhof Weimar aus fährt die 
Buslinie 217 direkt nach Heichelheim. Von der Haltestelle 
aus sind es nur wenige Minuten Fußweg bis zur Kloßwelt.
   www.thueringer-kloss-welt.de
Nichts scheint unmöglich – bei einem Besuch im Hallo-
ren-Schokoladenmuseum in Halle. Hier gibt es bei-
spielsweise ein Wohnzimmer ganz aus Schokolade und 
Marzipan. Große Glasscheiben laden darüber hinaus 
zu interessanten Einblicken in die Confiserie ein. Vom 
Hauptbahnhof Halle fährt die Straßenbahnlinie 7 bis 
 Haltestelle Fiete-Schulze Straße.
   www.halloren.de
  Bonus für Bahnfahrer: 10 Prozent Ermäßigung auf 
alle Leistungen der Halloren-Erlebniswelt bei Vorlage 
des „mittenrein reisen“-Bonuscoupons. 
 www.bahn.de/mittenrein
Hier finden Bahnfahrer und solche, die es werden 
sollten, Buchtipps aus der Takt-Redaktion. Für den 
 passenden Lesegenuss im Zug.
Fesselnder Detektivroman zum miträtseln  
Robert Galbraith alias J. K. Rowling:  
Der Ruf des Kuckucks
Als der Soldat Cormoran Strike ver-
letzt aus Afghanistan zurückkehrt, ist 
er nicht nur seelisch, sondern auch fi-
nanziell völlig am Ende. Da kommt die 
erhoffte Rettung. Das Supermodel Lula 
Landry wird eines Morgens tot aufge-
funden, Selbstmord? Ihr Adoptivbruder 
glaubt nicht daran und beauftragt Strike 
als Detektiv. Seine Ermittlungen führen ihn in die High 
Society Londons. Aber nicht nur dahin. Die Bekanntschaft 
Lulas zu einer Obdachlosen ist nur eine Ungereimtheit von 
vielen, die Strike aufklären muss. Auf seiner Spurensuche 
taucht er immer tiefer in Lulas Welt ein und gerät dabei 
selbst in große Gefahr …
  Fazit: Unerwartete Wendungen, Spannung und ein 
sympathischer Ermittler.
Außergewöhnliche liebesgeschichte
Jojo Moyes: Ein ganzes halbes Jahr
Lou ist 27 Jahre alt, modevernarrt, Kell-
nerin und plötzlich arbeitslos. Sie lebt 
immer noch bei ihren Eltern, die auf ihr 
Gehalt angewiesen sind. Nach langem 
Suchen bekommt sie schließlich eine 
befristete Stelle als Pflegehelferin bei 
einem querschnittsgelähmten jungen 
Mann. Als sie erfährt, dass Will sich 
das Leben nehmen möchte, versucht sie mit allen Mitteln, 
ihn vom Gegenteil zu überzeugen. Sie planen gemeinsam 
Ausflüge, Konzertbesuche und vieles mehr. Aber auch 
gesundheitliche Rückschläge müssen sie hinnehmen. Lou 
merkt, dass ihr Wills Fröhlichkeit mehr bedeutet, als sie 
für möglich gehalten hätte. Wird sie ihn überzeugen kön-
nen, weiterzuleben?
  Fazit: Ein mitreißender Kampf gegen einen 
 schweren Schicksalsschlag. 
Wer genau wissen will, wie hiesige Leckereien ent-
stehen und welche Besonderheiten sich mit ihnen 
 verknüpfen, sollte sich auf einen kulinarischen Aus-
flug begeben.
Wie wär’s mit einer ganz persönlichen Liebeserklärung – 
auf einer selbst hergestellten Nougatstange? In den 
 Viba-Nougat-Welten im thüringischen Schmalkalden 
und in der Altmarktgalerie Dresden ist das nicht nur 
jetzt, im „Valentins-Monat“ Februar, möglich. Vom Bahn-
hof Schmalkalden aus gehen Besucher einfach 
nach rechts die Straße entlang 
und sind nach nur fünf Mi-
nuten Fußweg am Ziel. In 
Dresden fahren die 
Straßenbahnlinien 8, 
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Teilnehmen darf jeder, außer Mitarbeiter der Deutschen Bahn AG und zugehöriger Tochterunternehmen sowie deren Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner  werden schriftlich  benachrichtigt. Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. Ihre personenbezogenen Daten werden ausschließlich 
für die Abwicklung dieses Gewinnspiels genutzt. Eine Teilnahme über Dritte, insbesondere  Gewinnspielservice-Anbieter, ist ausgeschlossen.
321 4 5
Muss ein Zug auch zum TÜV?
Ein Auto muss regelmäßig in die Werkstatt, auch wenn es gar nicht  kaputt 
ist, das hast du vielleicht schon gehört: Meist alle zwei Jahre wird es gründ-
lich überprüft – es muss zur Hauptuntersuchung, umgangssprachlich auch 
„TÜV“ genannt. Die Abkürzung bedeutet „Technischer Überwachungs-
verein“, den gibt es seit über 100 Jahren. Er überprüft, ob Fahrzeuge und 
Geräte in Ordnung sind oder repariert werden müssen. 
Das gilt auch für Züge: Wenn ein Zug gebaut worden ist, wird zunächst 
gründlich getestet, dass wirklich alles funktioniert. Erst dann darf er Perso-
nen befördern oder Güter transportieren. Wie häufig er danach überprüft 
wird, hängt vom Zugtyp ab. Die neuen grün-silbernen S-Bahnen, die in und 
um Leipzig und Halle unterwegs sind, kommen einmal im Monat  zur Kon-
trolle in die Werkstatt. Alle Züge müssen außerdem alle sechs Jahre zu ei-
ner großen technischen Untersuchung. Diese ist gesetzlich vorgeschrieben, 
ähnlich dem TÜV beim Auto. Dann kontrollieren die Prüfer beispielsweise, 
ob die Drehgestelle mit den Rädern in Ordnung sind, ob die Türen richtig 
schließen, Motor und Bremsen einwandfrei arbeiten. Bei guter Pflege kön-
nen Züge weit über 50 Jahre alt werden. In der Regel werden sie aber bereits 
nach 25 bis 30 Jahren durch modernere Fahrzeuge ersetzt.
GEWinnSPiEl – WER WoHnT Wo?
Die fünf Kinder auf dem Bild wohnen in der gleichen 
 Straße. Erik wohnt im grünen Haus. Im Haus mit 
den drei  Fenstern wohnt Judith. Karls Haustür ist die 
Hellste von allen und  Stefan wohnt im schmalsten 
Haus. Wo wohnt Marie?
Gewinne eines von drei Spielepaketen  
mit den Spielen  Hanabi und Quixx.  
Schreibe die Lösungszahl auf eine  
Postkarte und schicke sie an 
Redaktion Takt, c/o Ketchum Pleon
Kennwort: Kinderrätsel  
Goetheallee 23, 01309 Dresden
Einsendeschluss: 28. Februar 2014
ScHau GEnau Hin.
Male die zweite Hälfte des 
 Eisbären hinzu.
FEHlERSucHE.
Findest du alle zehn Fehler, die 
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mIttenReIn ReISen
Mittenrein reisen in die Region: DB Regio hat an aus-
gesuchte Partner das „mittenrein reisen“-Gütesiegel 
vergeben. Bus- und Bahnfahrer erhalten bei Vorlage des 
Bonuscoupons aus der Broschüre oder dem Internet 
 attraktive Rabatte.
heIDe SpA hotel & Resort, Bad Düben
Einfach treiben lassen 
Die warmen Außenbecken, Whirlpools und Sprudellie-
gen im HEIDE SPA Hotel & Resort Bad Düben sind genau 
das Richtige für kalte Wintertage. Wer noch mehr Wärme 
sucht, hat die Auswahl zwischen finnischer Sauna, Bio- 
und Dampfsauna sowie Keloblockhaus- und Erdsauna. 
Am 14. Februar lädt das HEIDE SPA ab 22 Uhr zu einem 
romantischen Schwimmvergnügen bei Kerzenschein. 
Nachtschwärmer können sich auch auf die lange Sauna-
nacht am 28. Februar freuen, die diesmal unter dem 
Motto „Venezianischer Maskenball“ steht.
  Preise, Öffnungszeiten und Veranstaltungshinweise 
unter www.heidespa.de
  Sie erreichen Bad Düben (HEIDE SPA) mit der 
 Buslinie 196 aus Richtung Leipzig (MDV-Tarif). 
Der Eingang zum HEIDE SPA befindet sich direkt 
an der Haltestelle.
  Alle Tipps, Infos und Rabatte gibt es in der
  kostenlosen Bonusbroschüre und unter
  www.bahn.de/mittenrein.
Mit der Wipperliese zur Traditionsbrauerei
Thüringen − Das Bach-Festival-
Arnstadt präsentiert sich zu seinem 
zehnjährigen Jubiläum bunt und 
facettenreich: In den Konzerten 
erklingt schwerpunktmäßig Mu-
sik von Bach, seinen Söhnen und 
Zeitgenossen. Darüber hinaus lädt 
das Festival zu thematischen Stadt-





ein. „Mit märchenhaften 
Kinderkonzerten, durch 
Auftritte von Musikschü-
lern oder die Veranstal-
tung ‚Stories in Jazz‘ spre-
chen wir ganz gezielt auch 
Familien und ein junges 
Publikum an“, sagt Clau-
dia Müller vom Kulturbe-
trieb der Stadt Arnstadt. 
© HEIDE SPA
Die „Takt“ zum Download:
www.bahn.de/takt-suedost
Kontakt und Takt-On line bestellung
per E-Mail: takt-suedost@bahn.de
Reizvolle Eisenbahnverbindung durch das Mansfelder Land
Bach für alle 





seit 1920 ein ganz 
besonderer Zug, 
im Volksmund auch 
liebevoll als „Wipper-
liese“ bezeichnet. Als vorwiegend 
touristisch genutztes Kleinod fahren 
die gedrungen wirkenden Esslinger 
Schienenbusse alle zwei Stunden in 
gemächlichem Tempo durch land-
schaftlich reizvolles Gebiet. Die 20 
Kilometer lange Strecke führt west-
wärts durch das Wippertal über zahl-
reiche Brücken, wie das imposante 
Hasselbach-Viadukt, und durch den 
287 Meter langen Tunnel unterhalb 
der Rammelburg. Das Naherho-
lungsgebiet „Vatteröder Teich“ lädt 
mit einem eigenen Haltepunkt bei 
schönem Wetter zum Spazieren und 
Baden ein. Am Ende der etwa 27-mi-
nütigen Fahrt bietet sich in Wippra 
ein Besuch der Museums- und Tradi-
tionsbrauerei an. Neben klassischem 
Pils wird hier nach alter Tradition 
Schwarzbier, Festbier und Bockbier 
gebraut, das auch verkostet und ge-
kauft werden kann. Die angeschlos-
sene Museumsbrauerei führt Besu-
cher in die Kunst des Bierbrauens ein 
und zeigt die Entwicklung der Brau-
kunst in Wippra.
 www.bahn.de/wipperliese
  Informationen zur Traditions-
brauerei und  Anmeldung  
zur Führung unter  
www.wippra-bier.de
Zu den musikalischen Höhepunkten 
des diesjährigen Festivals zählen 
das Konzert „Bach for Brass“ des 
renommierten Blechbläserensem-
bles Ludwig Güttler und der Auftritt 
des wohl bekanntesten deutschen 
Vokal ensembles „Singer Pur“. „Da 
einige Veranstaltungen schnell aus-
gebucht sein dürften, sollten sich 
Interessierte bald um Karten küm-
mern“, rät Claudia Müller.
 
  www.bachfestival.arnstadt.de
  Bonus: Abo-Kunden der 
Deutschen Bahn erhalten 5 Euro 
Ermäßigung auf die Tickets für 
zahlreiche Konzerte; im Vor-
verkauf über die Tourist-Infor-
mation Arnstadt sowie an den 
jeweiligen Abendkassen. Das 
Angebot ist nicht mit anderen 
Rabattaktionen kombinierbar 




Nähere Informationen unter 
www.bahn.de/clever-pendeln
neuer Halt: Meißen altstadt 
Mit der S-Bahn Dresden direkt zum Meißner Dom, zur Albrechtsburg und 
zur Porzellanmanufaktur
Sachsen − Ein neues Tor zur Meiße-
ner Altstadt öffnete sich vor wenigen 
Wochen: Ein eigener S-Bahn-Halte-
punkt ist hier entstanden. Meißens 
Oberbürgermeister Olaf Raschke 
freut sich auf mehr Leben in der 
Stadt: „Von hier aus sind die histo-
rische Innenstadt, die Sehenswür-
digkeiten auf dem Domplatz und die 
Porzellan-Manufaktur bequem zu 
Fuß zu erreichen.“ Eine regelrechte 
Touristen-Achse sei entstanden. 
Der Neubau ist ein Element des 
 derzeit laufenden Infrastruktur-Aus-
baus im Netz der S-Bahn Dresden. 
Modern und barrierefrei zeigen sich 
bereits der Bahnhof Meißen und die 
Station Meißen Triebischtal. Der 
Abschnitt zwischen dem Bahnhof 
Meißen und dem neuen Haltepunkt 
Meißen Altstadt wurde zweigleisig 
ausgebaut. „Durch den Ausbau der 
 S-Bahn-Infrastruktur als Rückgrat 
des öffentlichen Personennahver-
kehrs werden die sächsischen Bal-
lungsräume gestärkt. Allein für den 
S-Bahn-Ausbau zwischen Dresden-
Neustadt und Meißen Triebischtal 
stellt der Freistaat Sachsen rund 
66 Millionen Euro bereit“, sagt Sven 
Morlok, Sächsischer Staatsminister 





Bonus für Inhaber einer Fahrkarte  
der DB oder des mDv:
 3 Stunden zahlen,  
einen ganzen tag bleiben.
Der Bonuscoupon ist für die  Badelandschaft für bis zu  
2 Erwachsene mit bis zu 2 Kindern gültig.
HEIDE SPA Hotel & Resort, Bitterfelder Straße 42, 04849 Bad Düben, 
Tel. 034243 33633, www.heidespa.de
© DB Projektbau GmbH
© Stadtmarketing Arnstadt GmbH
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  Aufgrund von Bauarbeiten kann es zeitweise zu Behin-
derungen im Bahnverkehr kommen. Aktuelle Informa-
tionen erhalten Bahnfahrer per Internet, Smartphone 
oder Telefon. 
Internet: www.bahn.de/bauarbeiten  
Handy/PDA/Smartphone: bauarbeiten.bahn.de/mobile 
BahnBau-Telefon: 0800 5 99 66 55 kostenlos
Ute Volz, Vorsitzende der Konfe-
renz Kirchlicher Bahnhofsmissio-
nen in Deutschland: Bahnhofsmis-
sionen gibt es in Deutschland bereits 
seit mehr als 110 Jahren. Angefangen 
hat alles an Großstadtbahnhöfen in 
Berlin und München als Hilfeeinrich-
tung für junge Frauen und Mädchen, 
die unterwegs Schutz benötigten. 
Sehr schnell kamen andere Aufgaben 
dazu, wie die Begleitung von Reisen-
den, die auf Hilfe beim Umsteigen 
angewiesen waren. Darum kümmern 
sich unsere ehrenamtlichen und 
hauptamtlichen Mitarbeiter auch 
heute noch. Aber unsere „Mission“ 
vor Ort reicht noch viel weiter: Bahn-
hofsmissionen sind für alle Menschen 
da, nicht nur für Reisende. Ich selbst 
war einige Jahre ehrenamtliche Mitar-
beiterin in Stuttgart, später habe ich 
mich als Geschäftsführerin, zunächst 
in Württemberg, um die gesamte dor-
tige Organisation gekümmert. 
In der Bahnhofsmission treffen Sie 
viele Menschen. Wichtig ist eine 
große Offenheit, denn hier suchen 
Menschen in ganz unterschiedlichen 
Lebenslagen Hilfe. Mancher ist ein-
sam und verzweifelt, erlebt eine 
große soziale Not. Wer bei uns im 
Ehrenamt beginnt, nimmt an einem 
Das vierte „S“ am Bahnhof
teRmIne
+++ Salzwedel, 8. Februar bis 31. Mai – Zum 200. Ge-
burtstag von Jenny Marx würdigt die Hansestadt ihre be-
kannte Tochter mit Gesprächen, Podiumsdiskussionen, 
Ausstellungen und Konzerten. Den Auftakt bildet die Fest-
veranstaltung „Jenny 200“ mit der Eröffnung der Dauer-
ausstellung am 8. Februar im Geburtshaus der Ehefrau von 
Karl Marx, in der heutigen Kreismusikschule. Am 12. Feb-
ruar wird im Bahnhof Salzwedel ein Zug auf den Namen 
Jenny Marx getauft. www.salzwedel.de
+++ Leipziger Messe, 15. bis 23. Februar – 
HAUS-GARTEN-FREIZEIT präsentiert 
als eine der größten deutschen Ver-
brauchermessen auch in diesem 
Jahr wieder mehr als 800 Aus-
steller aus den Bereichen Bau-
en, Wohnen, Garten, Gesund-
heit, Freizeitgestaltung, Mode 
und Heimtier. Das umfang-
reiche Rahmenprogramm lädt 
zu einer Reise „In neun Tagen um 
die Welt“. Besucher können faszi-
nierende Eindrücke aller Kontinente 
sammeln, landestypische Waren erstehen und Workshops 
besuchen. www.haus-garten-freizeit.de
+++ Dessau, 21. Feb-
ruar bis 9. März – 
Das Kurt-Weill-Fest bie-
tet in diesem Jahr mehr 
als 50 Konzerte, aber 
auch Filme, Ausstellun-
gen und Vorträge an 
17 Fes tivalorten. Das fa-
cettenreiche Programm überwindet ganz im Sinne Weills 
die Grenzen von U- und E-Musik: Die Besucher können 
sich auf Sinfonik- und Kammerkonzerte ebenso wie auf 
Musical und Jazz freuen. Unter dem Motto „Aufbruch: 
Weill und die Medien“ stehen in diesem Jahr das Schaffen 
des Komponisten ab 1923/24 und seine Beziehung zum 
 Medium Rundfunk im Mittelpunkt. www.kurt-weill.de
+++ Zoopark Erfurt, 23. Februar – Beim Karneval im 
Zoo sind ab 10 Uhr die Narren los. Kostümierte Kinder bis 
14 Jahre erhalten freien Eintritt. www.zoopark-erfurt.de
gAStBeItRAg
Schulungsprogramm teil, um für die-
se anspruchsvolle Aufgabe innerlich 
gut gerüstet zu sein. 
Bundesweit gibt es über hundert Bahn-
hofsmissionen. Die Verantwortlichen 
bei der Bahn und auch die Mitarbeiter 
kennen unsere Arbeit und wissen sie 
in der Regel sehr zu schätzen. Nach 
„Sicherheit, Sauberkeit und Service“ 
stehen Bahnhofsmissionen quasi für 
das vierte „S“ – Sozialkompetenz. 
Teils arbeiten wir eng zusammen, 
so zum Beispiel beim Mobilitätsser-
vice für Menschen mit Behinderung, 
den die Bahn seit etwa zehn Jahren 
auch selbst anbietet. Auch in Mittel-
deutschland sind in den letzten 20, 
25 Jahren etliche Bahnhofsmissionen 
wieder ins Leben gerufen oder neu 
gegründet worden: Magdeburg, Halle, 
Halberstadt, Bitterfeld, Dessau und 
Veröffentlichte Gastbeiträge spiegeln die Meinung der Gastautoren wider, die nicht mit der Ansicht der DB Regio Südost übereinstimmen muss.
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Stendal, Leipzig, Chemnitz und Gör-
litz. Thüringen allerdings ist ein wei-
ßer Fleck, dabei würde in Erfurt oder 
Eisenach durchaus eine Bahnhofsmis-
sion gebraucht. Ebenso in Dresden. 
An solchen Orten führen wir intensive 
Gespräche mit den Bahnhofsmana-
gern, aber auch mit kirchlichen Or-
ganisationen, die als Träger in Frage 
kommen. Geeignete Räume im Bahn-
hof stellt uns üblicherweise die Bahn 
zur Verfügung und sie trägt auch die 
Energiekosten. Der Bundesverband 
kann eine Bahnhofsmission aber nicht 
selbst betreiben: Sie muss vor Ort in-
tensiv verankert sein, braucht ein per-
sonelles Netzwerk, um den Betrieb zu 
organisieren, ein finanzielles Grund-
gerüst für die Ausstattung und die 
Ausbildung der Ehrenamtlichen. Das 
ist erfahrungsgemäß ein langer Weg, 
aber er lohnt sich.
Unter allen richtigen Einsendun-
gen verlosen wir drei Präsentkör-
be von  Halloren. Senden Sie Ihr 
Lösungswort bis zum 28. Februar 
2014 (Poststempel) an: 
Redaktion Takt
c/o Ketchum Pleon
Kennwort: SO Februar 2014 
Goetheallee 23, 01309 Dresden
takt-suedost@bahn.de
Gewinner  
Ausgabe November 2013: 
Die Gewinner der Ausgabe Nov. 2013 
werden aufgrund der verlängerten 
Einsendefrist in der Ausgabe März 
2014 bekanntgegeben. 
Teilnehmen darf jeder außer Mitarbeiter der Deutschen 
Bahn AG und zugehöriger Tochterunternehmen sowie deren 
Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewin-
ner  werden schriftlich  benachrichtigt. Eine Barauszahlung 
der Gewinne ist nicht möglich. Ihre personenbezogenen 
Daten werden ausschließlich für die Abwicklung dieses 
Gewinnspiels genutzt. Eine Teilnahme über Dritte, insbeson-
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